
unterrichten – damit ihre Mimik zu se-
hen ist – und gleichzeitig ihre Worte mit
Gesten zu unterstreichen. Über die Mi-
mik und den Blickkontakt baut sich der
Kontakt zu den Schülern auf, und die
Gestik sorgt laut Studien dafür, dass
sich die Schüler die vermittelten Inhalte
besser merken können.

Verändern Masken die Stimmlage?
Jeder, der schon einmal eine Maske ge-
tragen hat, wird gemerkt haben, wie die
Stimme dumpfer und vor allem leiser
wird. Weil viele denken, dass der andere
sie nicht hört, fangen sie dann an, lauter
zu reden. Das lässt sich übrigens auch
bei Videokonferenzen beobachten.
Manche schreien dann förmlich. Doch
eine laute Stimme klingt plötzlich ärger-
lich, was schnell zu Missverständnissen
führen kann.

Verändert sich die Körperhaltung ei-
nes Menschen, wenn er eine Maske
trägt?
Nur wenn die Maske nicht gut sitzt, ha-
be ich schon beobachtet, dass sich Men-
schen steifer bewegen, damit ihre Maske
nicht verrutscht. Aber die Menschen
sind in der jetzigen Zeit insgesamt sehr
angespannt, viele haben Angst um ihren
Arbeitsplatz und machen sich Sorgen.
Gerade in Krisenzeiten sind Menschen
auf tiefe zwischenmenschliche Bindun-
gen und soziale Kontakte angewiesen.
Einsamkeit kann unser Sterblichkeits-
risiko um 50 Prozent erhöhen. Durch
die Maske fühlen wir uns ausgerechnet
jetzt noch ein Stück anonymer, weil sie
das Lächeln verdeckt. Erst ein Lächeln
macht aus einem Blickkontakt eine an-
genehme Begegnung. Ein kurz ausge-
tauschtes Lächeln, zum Beispiel an der
Kasse, macht meist die kleinen Momen-
te des Alltags aus, die uns ein bisschen
Sonne ins Gemüt zaubern.

Wird die Maske selbst zu einem State-
ment? Ist die Auswahl von Stoff und
Farbe ein Mittel der Kommunikation?
Auf jeden Fall. Die Maske dient dazu, die
eigene Persönlichkeit auszudrücken.
Manche malen sich Smileys auf die Mas-
ke. Das wirkt natürlich auf andere. Die
Maske ist gleichzeitig auch eine Bot-
schaft: Ich nehme die Situation ernst.

Welchen Unterschied macht es, ob ich
eine Maske freiwillig aufsetze oder
dazu gezwungen werde?
Je höher der Grad der Selbstbestim-
mung ist, desto glücklicher fühlen sich
Menschen in der Regel. Wir tragen die

Masken ja nicht, um uns selbst zu
schützen, sondern aus Sorge um

die anderen. Damit wird die
Maske auch zu einem sozialen
Statement.

B ei der Fahrt mit Bus und
Bahn sind Masken jetzt
bundesweit Pflicht, in fast
allen Bundesländern darf
nur noch mit Mundschutz

eingekauft werden. „Gesichterleser“
Dirk W. Eilert erklärt, wie die Corona-
Masken die menschliche Mimik beein-
flussen. An seiner Berliner Akademie für
emotionale Intelligenz lehrt er, die non-
verbale Kommunikation zu verstehen.

VON CLAUDIA EHRENSTEIN

WELT: Herr Eilert, was macht es mit
uns, wenn wir wegen der Corona-
Maske nicht sehen können, ob das Ge-
genüber lacht oder verächtlich die Na-
se rümpft?
DIRK W. EILERT: Menschen sind soziale
Wesen. Wenn wir mit jemandem spre-
chen, wünschen wir uns eine Rückmel-
dung – ein Feedback darüber, wie wir
oder unsere Worte beim anderem an-
kommen. Dies geschieht in der tägli-
chen Kommunikation primär nonver-
bal. Wenn nun Mund und Nase mit ei-
ner Maske verdeckt sind, kann uns das
verunsichern, weil wir nicht einschät-
zen können, wie unser Gegenüber auf
uns reagiert. Das erzeugt enormen
Stress. Umgekehrt haben diejenigen,
die zuhören und eine Maske tragen, ei-
nen Vorteil.

Inwiefern?
Der Zuhörer mit Maske ist entspannt,
eben weil sein Gegenüber in seinem Ge-
sicht nicht lesen kann. Er muss sich
nicht verstellen und lächeln, wenn er in
Wirklichkeit ärgerlich ist. Diese Diskre-
panz zwischen tatsächlichen Gefühlen
und dem, was jemand zeigt, nennt sich
emotionale Dissonanz. Studien zeigen,
dass dieser Widerspruch zwischen in-
nen und außen ein größerer Risikofaktor
für Burn-out ist als Zeitdruck oder Ar-
beitspensum.

Macht die Maske Kommunikation
ehrlicher, weil man sich nicht verstel-
len muss?
Die Maske lenkt unsere Aufmerksamkeit
auf die Regionen im Gesicht, die für die
Kommunikation besonders wichtig sind.
Das macht die Kommunikation in der
Tat ein Stück ehrlicher – wenn wir denn
auf die feinen Signale im Gesicht achten.
Die wichtigsten Signale, um im Gesicht
eines Menschen lesen zu können, treten
in den Augenbrauen auf. Kulturübergrei-
fend ziehen wir etwa die Augenbrauen
an den Innenseiten hoch, wenn wir trau-
rig sind. Wir ziehen die Augenbrauen
hoch und zusammen, wenn wir Angst
haben. Wenn wir die Augenpartie sehen,
können wir also immer noch sehr gut er-
kennen, was beim anderen los ist, wel-
che Emotionen ihn bewegen.

Was geschieht, wenn zur Maske noch
eine Sonnenbrille kommt?
Dann schauen Sie in ein regungsloses Et-
was. Das ist, als wenn sie mit einer Wand

reden. Mein Tipp: Wenn Sie zur Maske
zusätzlich eine Sonnenbrille tragen, ge-
ben Sie Ihrem Gegenüber vermehrt Zu-
hörsignale – so wie Sie es am Telefon
machen, oder achten Sie verstärkt da-
rauf, dass Sie zum Beispiel zustimmend
nicken. Das Beste wäre natürlich, wenn
Sie die Sonnenbrille einfach abnehmen.
Das stärkt Kontakt und Vertrauen.

Kann ich einen Menschen überhaupt
richtig kennenlernen, wenn ich sein
Gesicht nicht erkennen kann?

Gerade beim ersten Kontakt mit Frem-
den ist das Lächeln wichtig, um eine po-
sitive Verbindung aufzubauen. Das ver-
deckt die Maske. Nur wenn wir uns
wirklich freuen, dann lachen die Augen
mit. Das wird unbewusst gesteuert und
ist auch mit einer Maske zu erkennen.
Beim sogenannten höflichen Lächeln
dagegen lächeln wir nur mit dem Mund.
Es ist ein soziales Lächeln, das wir be-
wusst einsetzen – etwa wenn wir uns
entschuldigen, weil wir jemanden verse-
hentlich angerempelt haben.

Kann Körpersprache eine Mimik wie
das höfliche Lächeln ersetzen?
Nein, ersetzen nicht, nur ergänzen.
Denn die Mimik ist die Bühne der
Emotion. Sie ist deshalb für den
Kontakt sehr entscheidend und
hilft, Beziehungen zu anderen
Menschen aufzubauen. Dann
kommt es auf das Zusammen-
spiel zwischen Mimik und Kör-
persprache an. Ich emp-
fehle zum Beispiel Leh-
rern, ohne Maske zu

Wer Mund und Nase verdeckt, verunsichert sein Gegenüber. Aber es gibt
auch einen Vorteil, wie Kommunikationsexperte Dirk W. Eilert erklärt

Dirk W. Eilert 
von der Berliner
Akademie für emo-
tionale Intelligenz 

HANS SCHERHAUFER

Wie die Maske das

Miteinander verändert 
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PANORAMA
KÖLN 
Strafe für Mitnahmevon Kunst aus Müll
Das Oberlandesgericht Köln hat die
Verurteilung eines Mannes wegen
Diebstahls von Werken des welt-
bekannten Kölner Künstlers Ger-
hard Richter aus einer Mülltonne
bestätigt. Das Mitnehmen der Wer-
ke sei Diebstahl gewesen – auch
wenn die Papiere von Richter aus-
sortiert worden seien, teilte ein
Gerichtssprecher mit. Die konkrete
Strafe muss allerdings neu fest-
gesetzt werden. Der Angeklagte
hatte den Künstler in Köln besucht,
um ihm eine Kunstmappe anzubie-
ten. Bei dem Besuch bemerkte der
Angeklagte auf dem Grundstück
eine umgefallene Tonne und da-
neben liegenden Papierabfall. Beim
Aufsammeln des Mülls entdeckte er
vier von Richter angefertigte Werke
– und nahm sie mit. Später ver-
suchte er, sie vom Künstler sig-
nieren zu lassen und zu verkaufen.

DINSLAKEN
Michael Wendler willSteuerschuld zahlen
Schlagersänger Michael Wendler hat
beteuert, seine Steuerschulden in
Millionenhöhe komplett bezahlen
zu wollen. „Die ersten Zahlungen an
das Finanzamt sind bereits sechs-
stellig geleistet“, schrieb er auf
Instagram. „Es dauert noch, aber
ich werde alles bezahlen“, versprach
er. In dem Eintrag nannte Wendler
eine Summe von 1,2 Millionen Euro
„Nachzahlung“. Hintergrund der
Steuernachzahlung ist nach An-
gaben seines Managers die nach-
trägliche Einstufung eines inzwi-
schen verkauften Gestüts in seiner
Heimatstadt Dinslaken als „Lieb-
haberei“ durch die Finanzbehörden. 

KOMPAKT

Eine vermeintliche Leiche im Was-
serbecken eines Steinbruchs hat im
rheinischen Stolberg einen größeren
Einsatz der Polizei ausgelöst. Ein
Spaziergänger berichtete von einer
Plastiktüte mit einem leblosen Kör-
per in dem Becken, wie die Polizei
am Montag mitteilte. Mehrere Strei-
fenwagen und Rettungskräfte eilten
zu dem Fundort. Der Verdacht löste
sich jedoch wenig später auf: Der
Inhalt der Tüte entpuppte sich als
täuschend echt aussehende Puppe. 
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